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Immer wieder gerne erin-
nere ich mich an die Zeit

bei der Landjugend Gander-
kesee zurück. Unvergessen
bleibt mir die große „Non-
Stop-Show“ von 1988 zu-
gunsten der Deutschen
Kinderkrebshilfe. Mehrfach
Zugabe forderten die Zu-
schauer bei dieser Show vom
Männerballett. Junge Män-
ner der Landjugend tanzten
in Tütüs den Schwanensee.
Einstudiert wurde dieser
Tanz von Ute Wessels (55).

Heute ist Ute eine be-
kannte und beliebte Tanzleh-
rerin – und das ist nicht ihre
einzige Berufung. Sie
schwärmt noch heute von
„ihrem“ Schönemoor: Hier
verbrachte Ute ihre ersten
Lebensjahre. „Ich liebe die
Natur, und wenn meine El-
tern mich suchten, dann war
ich auf dem Bauernhof in der
Nachbarschaft“, erinnert sie
sich. Bittere Tränen weinte
Ute, als sie im Alter von zehn
Jahren ihr geliebtes Schöne-
moor verlassen musste. Ihre
Eltern hatten in Hoyken-
kamp ein Haus gebaut.

Floristin oder Gärtnerin,
diese beiden Berufe hätte
Ute sich durchaus für sich
vorstellen können. Letztend-
lich entschied sie sich jedoch
für den Beruf der Arzthelfe-
rin und hatte das Ziel, Heb-
amme zu werden. Dafür hat-
te sie in Hamburg schon
einen Ausbildungsplatz,
doch eine Allergie gegen
Desinfektionsmittel
machte ihr einen Strich
durch die Rechnung.

Ein Leben lang Arzt-
helferin? Nein, das
konnte Ute sich nicht
vorstellen. Also machte
sie ihre große Leiden-
schaft, das Tanzen, zum
Beruf. Gerne erinnert
sich Ute an ihre Kinder-
zeit, wenn zu Hause
sonntags nach demMit-
tagessen im Radio Blas-
musik zu hören war. Fa-
milie Wessels schwang
in der Küche das Tanz-
bein. „Ich habe schon

mit vier Jahren auf Vaters Fü-
ßen das Tanzen gelernt“, lä-
chelt Ute. Ihren ersten Tanz-
kursus absolvierte sie mit
zwölf Jahren beim legendären
Tanzlehrer Bartholomay. Wei-
tere Kurse folgten und sie hat-
te großes Talent, das im nie-
dersächsischen Kader in den
Standardtänzen auch geför-
dert wurde. Mit ihrem damali-
gen Tanzpartner wurde sie
unter anderem Landesmeiste-

rin .
Ihre Ausbildung zur Tanz-

lehrerin finanzierte sie durch
Nebenjobs und gab selbst
auch schon Tanzkurse. 1988
fing sie bei der Tanzschule
Hsu an, später arbeitete sie
bei der Tanzschule Beuss, bei-
de in Delmenhorst. Vor 24
Jahren wagte sie dann den
Schritt in die Selbstständig-
keit, zunächst als mobile
Tanzschule, unter anderem
im „Haus Adelheide“.

Ihr ehemaliger Chef Hsu
fragte sie 1998, ob sie nicht
Lust hätte, seine Tanzschule
in Delmenhorst zu überneh-
men. Sie hatte. Fünf Jahre
nutzte sie die Räumlichkeiten

amTiergarten, bevor sie 2003
Räume im „Com.media“ auf
der Nordwolle anmieten
konnte. In diesem Jahr nun
erfüllte sich Utes Traum, wie-
der auf dem Lande zu leben
und zu arbeiten, zumindest
zum Teil: Sie konnte für ihre
Tanzschule die Scheune im
Dorfpark in Falkenburg an-
mieten.

„Ich bin total glücklich
hier und meine Kurse wer-
den sehr gut angenommen“,
verrät Ute. Kindertanz, Dis-
cofox, Standard und Latein
für Paare, nicht zuletzt die in-
dividuelle Betreuung von
Brautpaaren: Das ist nur ein
kleiner Ausschnitt aus ihrem
Angebot an aktuellen Tanz-
kursen. In diesem Jahr wird
auch ein Tanztheater mit An-
dersbegabten starten.

Ihr großes Hobby Tanzen
hatte Ute zum Beruf ge-
macht, also war noch Platz
für ein neues Hobby: „Schon
immer habe ich mich für
Kunst interessiert“, verrät sie.
Zwei Jahre machte sie im
Fernstudium eine Ausbil-
dung zur Kunsttherapeutin
und Kunstpädagogin. Mit
ihrem Projekt „Paradiesvo-
gel“ gründete sie einen
„Künstlerkreis für Andersbe-
gabte“, also für Menschen
mit geistiger Beeinträchti-
gung. Sie selbst bevorzugt
die Aquarell-Malerei und
stellt ihre Werke demnächst
im Landcafé Loewenstein in
Hohenböken aus.

Ute Wessels hat ein Herz
für Menschen, die nicht ge-

rade auf der Sonnenseite
stehen. Seit fünf Jahren
ist sie zudem ehrenamt-
lich als Sterbebegleiterin
beim Hospizkreis in
Ganderkesee tätig. „Das
ist eine tief ehrliche Ar-
beit“, stellt Ute immer
wieder fest. Zurzeit
macht sie noch eine
Weiterbildung zur Fami-
lienbegleiterin, um auch
Kinder auf ihren letzten
Weg zu begleiten. „Et-
was lernen und mit der
Zeit darin immer geüb-
ter werden. Ist das nicht
eine Freude?“ Diese
Worte von Konfuzius
mag Ute besonders
gern.

c

SCHNACK AM WOCHENENDE

DIRK WIETING
SPRICHT
MIT . . .

Schon früh
ein Tanztalent

Ute Wessels, Tanzlehrerin
und Kunsttherapeutin in Fal-
kenburg

Schlüpft regel-
mäßig in ihre
Tanzschuhe:
Ute Wessels
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Schritt für Schritt
zum Breitbandausbau
DIGITALE INFRASTRUKTUR Weiter weiße Flecken im Landkreis –
Tiefbau-Firmen ausgelastet – Weniger Bürokratie gefordert

Randgebiete sind beim
Thema Breitbandversor-
gung weiterhin schlecht
aufgestellt. Die nächste
Ausbaustufe soll aber
bald beginnen.

VON CLAUS HOCK

BOOKHOLZBERG/LANDKREIS – Es
gibt noch so einige Probleme
bei der Breitbandversorgung
in der Gemeinde Ganderke-
see. Gerade in der Peripherie
von Bookholzberg, wo die Te-
lekom vor zwei Jahren das
Netz verstärkt hat, wie auch
beispielsweise in Heide. Das
wurde zumindest von den we-
nigen Gästen, die am Don-
nerstagabend im Schwarzen
Ross in Bookholzberg waren,
mehr als deutlich gemacht.

Eingeladen hatte die Bun-
destagsabgeordnete Astrid
Grotelüschen, die auch bei
der kommenden Bundestags-

wahl wieder für die CDU an-
tritt. Auf dem Podium des In-
formationsabends saßen zu-
dem Norbert Westfal, Spre-
cher des Vorstands von EWE-
Tel, Wilfried Konnemann vom
Breitband-Kompetenz-Zent-
rum, Dr. Reinhold Kassing
vom Verband Kommunaler
Unternehmen sowie Michael
Lemke vom Breitband-Tech-
nologiehersteller Huawei.

Wie Wilfried Konnemann
darlegte, sind in den Land-
kreisen Oldenburg und We-
sermarsch bereits mehr als
zwei Drittel der Gebäude mit
einer Leitungsgeschwindig-
keit von 50Mbit/s versorgt, et-
was mehr als die Hälfte der
Gebäude erreicht sogar die
doppelte Geschwindigkeit.
Trotzdem gebe es noch weiße
Flecken auf der Landkarte, ei-
nige dieser unterversorgten
Gebiete sollen aber mit der
aktuellen Ausschreibung, zur
Breitbandversorgung beho-
ben werden.

Gewonnen hat die Aus-
schreibung für beide Land-
kreise die EWE. „Das Ziel ist
weg vom Kupfer und hin zur
Glasfaser“, betonte Norbert
Westfal. Die direkte Anbin-
dung von Haushalten ans
Glasfasernetz, ohne die Nut-
zung von Kupferkabeln, sei
die einzige zukunftssichere
Variante. Darauf müsse man
auch bei der Förderung setzen
und Zwischenlösungen ver-
meiden. „Und die Verfahren
sind häufig auch viel zu büro-
kratisch, das muss sich än-
dern“, gab Reinhold Kassing
der CDU-Politikerin mit auf
den Weg.

Die EWE würde gerne
schneller ausbauen. „Aber die
Tiefbaufirmen sind schlicht
mit den ganzen parallel lau-
fenden Infrastrukturprojekten
ausgelastet“, so Westfal. Den-
noch soll es im Landkreis Ol-
denburg möglichst schon im
Oktober mit dem Breitband-
ausbau weitergehen.

Informierten zum Thema Breitband (von links): Michael Lemke (Huawei Deutschland), Dr.
Reinhold Kassing (Verband Kommunaler Unternehmen), Wilfried Konnemann (Breitband
Kompetenz Zentrum), Astrid Grotelüschen (CDU) und Norbert Westfal (EWE-Tel) BILD: CLAUS HOCK
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Sie fahren in den Urlaub?
Nutzen Sie unseren Online-Urlaubsservice rund um

Ihr Abonnement. Schnell, bequem und einfach.
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